
Besprechungen

weıtgezogenen Themenkreisen. Mehr als eine Unruhe 1n dıe moskauhörigen kommunisti-
Bekanntschaft MmMIt der neomarxistischen schen Parteıen hineinzutragen und den Rı-

Problemdiskussion kann dadurch selbstver- valen die Führung des Weltkommunismus
tändlich nıcht vermittelt werden, doch schwächen, dürfte das primäre Zie] dieser
dieser Rücksicht erfüllt das Buch seinen teilweise mıiıt grofßem finanziellen Aufwand
7 weck (Eın Verzicht auf d1e Vielzahl NnNO- verbundenen Unternehmungen se1n. Über die
tiıger Fremdwörter darunter auch Neuschöp- Schlagkraft der geschaftenen zahlreichen
fungen W1e „marxo1d“ ware dem Stil - sich heftig befehdenden Splittergruppen ın
gyute gekommen.) Eın austührliches Verzeich- Hinblick auf eine revolutionäre Umgestaltung
N1Ss neomarzxistischer Veröfftentlichungen - der westeuropäischen Gesellschaft werden die
höht den praktischen Wert des uchs chinesischen Parteiführer sıch wohl kaum (NE

Ehlen 5J lusıonen hingeben. Gering 1n Zahl, intellek-
tuell minderbemuittelt und, obwohl dem
Namen des Marxısmus-Leninismus auttre-
tend, doch mehr anar'!  1St1s gesinnt als
disziplinierte Kader leninistischen Typs, S1N:

SCHLOMANN, Friedrich-Wilhelm FRIEDLING- die Mitglieder dieser Gruppen völliıg ungse-
N, Paulette: Diıe Maoısten. Pekings Filı- eıgnet, eine Machteroberung 1 1Nnn Pekings
len 1n Westeuropa. Frankturt: Socıietäts- 1n Westeuropa vorzubereiten. Dennoch blei-
erl 1970 300 Lw 28,—. ben die Absichten der Pekinger Führer

Das für den westlichen Beobachter VOCI- klar Sollten sS1e tatsächlich Verkennung
schlossene und weıthin rätselhafte China eNnNt- der gesellschaftlichen Sıtuation und der Men-
faltet doch seinerse1its eın ebhaftes Interesse talıtät der Westeuropäer often, durch diese

Einflußnahme iıne Revolution herbeizufüh-dem politischen Geschehen 1n Westeuropa.
Mıt Akribie untersuchen die Vertasser die ren”?

Schlomann und Friedlingstein verzichtenvielfältigen Versuche Pekings, hıer die LEVO-

lutionÄären Ideen Mao Tse-tungs verbrei- tast Sanz aut eıiıne Deutung der VO'  ]} ıhnen
M1t grofßem Fleiß und Geschick 11l=ten ber diplomatische Vertretungen, Han-

delsmissionen, Freundschaftsgesellschaften, gestellten Untersuchungsergebnisse; S1e EeNT-

Speiserestaurants, durch 7  Ose Propaganda- gehen damıt der naheliegenden Versuchung,
schriften, durch Rundfunksendungen (Radıo eiıne Europa bedrohende „gelbe Gefahr“
Tırana) und individuelle Beeinflussung. die Wand malen. Ihre Arbeit beschränkt
Adressaten dieser Bemühungen sind neben S1' auf eıne klar geordnete, gut belegte sach-
den 1n Luropa ebenden Auslandschinesen VOr ıche Information ber die rot-chinesischen
allem die miıt ihrer eıgenen Parte1 unzufrie- Aktivitäten. Gerade dadurch gewıinnt das
denen westlichen Kommunisten. Buch seiınen Wert. Ehlen SJ

Gesellschaft un Wirtschaft

PRIEBE, Hermann: Landwirtschafl ın der Welt verni  tende Kritik Da INa  > sıch 1n ıne
vVon MOTgEN., Düsseldort Econ 1970 451 Sackgasse hat, Aaus der schwer wieder
Lw. 24,—. herauszukommen 1St, werden wohl auch die

Die VO:  3 NSsSern Politikern sowohl 1n der daran Mitschuldigen, WenNnNnNn s1e ehrlich sind,
BRD als auch oder EerSt recht 1n der EW kaum bestreiten; damıiıt 1St die Übereinstim-
betriebene Agrarpolitik stößt nıcht NUur be1 der MUnNng ber auch schon Ende Daß die
Öftentlichen Meınung, sondern auch be1 der Ziele gestritten wird, unterscheidet die Agrar-
Fachwissenschaft autf harte, ıcht politik ıcht VO' anderen Sparten der Politik;
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in ıhr gehen ber die Meinungen schon dar- hältnissen (Überflutung mi1t He1imatvertrie-
ber weIit auseinander, w1e enn wirklich benen und Flüchtlingen) ringenden Lands
in der Landwirtschaft aussieht, welche LAat- Schleswig-Holstein, gehörte als Mitglied des
ächlichen Sachverhalte sıch hınter den Denk- Bundestags dessen sozialpolitischem Ausschufß
schriften und hınter dem Zahlenwerk der und WTr schliefßlich als akademischer Leh-
statistischen Erhebungen verbergen. Das VO  - rer tatıg als Honorarprofessor der Tech-
Priebe vorgelegte Material 1St sehr dazu nıschen Hochschule Stuttgart un VOTr em
g  9 den Glauben dıe oftizielle Inter- MI1t größtem persönlichen Engagement der
pretatıon erschüttern. Wer seıiın Buch c Akademie der Arbeit 1n Frankfurt;: a7zu
lesen hat, wiırd vieles 1in anderem ıcht sehen kommt noch se1ine langjährige Tätigkeit 1m
als vorher. Selbstverständlich reicht das nıcht Vorstand der Gesellschaft für sozialen Fort-
Aaus, sıch e1in eigenes siıcheres Urteil schritt: 1Ur Sanz wenıge Zeıtgenossen dürften
bılden: bestimmt ber genugt CS, vielen 1n solchem rad Praxiserfahrung und ehr-

erfahrung miıteinander verbinden; eben diese1n der politischen Diskussion immer wieder
vorgebrachten Behauptungen mıt gebührend Verbindung VO  ; Theorie un: Praxıs siıchert
kritischer Zurückhaltung begegnen und dem Lehrbuch eine wohl kaum -

siıch die Interessentenideologien gründ- reichende Ausgewogenheıt.
lıch immunıisıieren. Datür lohnt A S1'  ‚5 das Hatte Preller 1n der „UOrtung“ den Wandel
interessante, 1n manchen Abschnitten C der Sozialpolitik VO  } der strukturerhaltenden
ez7u spannend geschriebene Buch lesen. ZUr strukturwandelnden un strukturgestal-

U, Nell-Breuning SJ tenden herausgearbeitet, beginnt das Lehr-
buch mit dem Wandel der soz1alen Struktu-
LCIL elbst, MI1t denen die Aufgaben der SO-
zıalpolıtık notwendig sich wandeln. Im ”Z.Buch

PRELLER, Ludwig: Praxıs UN Probleme erd die ıcht VO  ; allen Fachgenossen YAdar

Sozialethik gezählte Beschäftigungspolitikder Soztalpolitik. Halbbände ZCNV-AEN:
1310 un XXIV, 211—/54 Tübingen, FAn behandelt, worauf 1m Buch „Der Mensch

1im Betrieb“ folgt Arbeitsbedingungen (d 1riıch Mohr, Polygraph. Verlag 1970 Kart.
65,—. individuelles und kollektives Arbeitsrecht,

Im Abstand VO'  3 acht Jahren nach seiner Lohnbildung, Arbeitszeitregelung), Arbeits-
„Ortung“ der Sozialpolitik (ın der Bespre- schutz, „soz1ale Btriebspolitik“, Mitbestim-
chung 1n dieser Zschr. 171 [1963|] 316 hat mMUun$s. Den größten Umfang hat, wıe das
der Druckfehlerteufel S1' erlaubt, s1e nıcht anders seın kann, das Buch „Soziale
einer „Ordnung“ umzufälschen!) äßt Preller Sıcherung“ s Charakteristisch für
diesen Gesamtüberblick ber „Praxıs un Preller 1St seine sSe1It jeher 1n den Vordergrund
Probleme der Sozialpolitik“ folgen, aAaNSC- gestellte Forderung, die „Versicherung für

den Krankheitsftall“ un auszubauensıchts der Weitschichtigkeit des Gegenstands
auch für acht TE eın rel| bemessenes Ar- einer umfassenden Politik der „Gesundheıits-
beitspensum. Immerhin 1St Preller 1n der sicherung“ (388 und passım); in der gleichen
y]lücklichen Lage, sıch autf ine ungewöhnlich Linıie lıegt se1n Eıntreten für „Rehabilitation“

1mM weılıtesten Wortsinn und der Nach-reiche Erfahrung 1n Theorie und Praxıs StUut-
zen können: WAar tätıg 1n der sächs1- druck, mMI1t dem betont, daß Maßnahmen

der sozialen Sıcherung, der Rücksichtschen Gewerbeaufsicht, 1m Reicharbeitsmini1-
sterıum, während der Nazizeıit untergetaucht VO Kosten und Ertrag betrachtet, die Wırt-

schaft nıcht belasten, sondern mindestens1n der Privatwirtschaft, Gelegenheıt
hatte, die Dınge auch einmal VO  } der „  J dann, wenn S$1e rechtzeitig einsetzen sıch
deren Seite“ her kennenzulernen, 1n der gesamtwirtschaftlich produktiv auswirken.
sSten Zeit des Wiederautbaus nach dem Krıeg Im Buch „Der Mensch 1mM außerbetriebli-
S50z1alminister des M1t den schwier1ıgsten Ver- chen Leben“ werden disparate Gegen-
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